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(jgj. Lebensweg Vieler nur ein Weg 'der benutzten Gelegen-
heiten gewesen sei? Dass Wenige den Unterschied zwischen
!Lm was man aus innerem Drang tut, und dem, was man so

oder anders tun könnte, empfinden?
Wie steht es denn eigentlich mit den « sich bietenden Ge-

legenheiten», mit den Zufällen, die Schicksale so oder so wenden?
Eine Frau heiratet, wenn « die Gelegenheit » kommt, ein Mann
macht bei Gelegenheit Geschäfte, und manchmal ist auch die
Heirat ein Geschäft. Man braucht nicht zu übersehen, dass die
Frau überzeugt und aus innerer Notwendigkeit nach Ehe und
Butterschaft strebt, oder dass ein Mann mit Leidenschaft den
Geschäften nachgeht und nichts Höheres kennt als die kühn
und klug berechnete « Transaktion », aber die Verwirklichung
der Ehe und die Richtung der Geschäfte hangen nachher von
Gelegenheiten ab, die sich geboten.

Aber: Konnten diese Leute andere Gelegenheiten benützen?
Wenn man eine Mutter fragt, ob sie sich ihre Kinder anders
denken könne als sie Sind, also etwa als Kinder eines andern
Vaters, wird sie stutzig und antwortet, dass hier die Diskussion
aufhöre. Denn offenbar seien gerade die Gesichter der ge-
borenen Kinder, so wie sie nun herausschauten, notwendig ge-
wesen. Es widerstrebt ihnen, sich mit den Kaninchen zu ver-
gleichen, die man so oder anders kreuzen könnte. Und auf den
merkwürdigsten Umwegen kommen sie zum Schlüsse, dass sie
zwar «nach der gebotenen Gelegenheit » geheiratet hätten, mit
dem Gefühl, auch ein anderer Mann wäre ihnen « recht gewe-
sein, dass aber offenbar eine andere Macht es so gelenkt!

Wer entscheidet in allen den Fällen, wo sich die Menschen
von diesen angeblichen Gelegenheiten mitnehmen lassen? Dies
ist die Frage. Wir sind geneigt, zu behaupten, der Zufall habe
entschieden. Da wir aber nicht wissen, wer « die Zufälle re-
giert», das heisst, wer im Hintergrunde steht und die Fäden
hält, an welchen die Marionetten der Zufallsspiele baumeln,
tun wir besser, wenn wir vorsichtig bleiben und nur gerade
das feststellen, was keiner bezweifeln kann. Nämlich:

Wer Gelegenheiten und Zufällen folgt, verzichtet auf die
eigene Entscheidung. Mehr ist nicht zu sagen.

Was nun besser sei, die Entscheidungen über sein Leben
selbst zu fällen oder sie geschehen zu lassen, wie sie wollen,
darüber gehen die Ansichten auseinander. Es gibt Extremisten,
fie uns erklären werden, « Gelegenheit mache Diebe », und wer
sich von Gelegenheiten mitnehmen lasse, der sei wenig mehr
als ein Dieb, der da stiehlt, was ihm vor die Finger läuft, einen
Diamanten oder einen Sack mit Alteisen! Menschenwürdig sei
es, seine eigene Bestimmung zu erkennen und aus solcher Er-
kenntnis heraus zu entscheiden, in jedem wichtigen und un-
wichtigen Falle. Aus der Bestimmtheit, mit welcher ein Mensch
zu einer Sache oder einem andern Menschen Ja oder Nein
sage, aus der Sicherheit seiner Wahl erkenne man seine Kultur,
sein Niveau, seine Reife, seine Persönlichkeit.

Und andere Extremisten gibt es, die uns gütig zulächeln und
erklären, Diebe hin oder her, viel weiser als alles Selbsterken-
uen und Selbstentscheiden sei das Warten auf die Entschei-
düngen des Schicksals. Hinter den sogenannten Zufällen und
Gelegenheiten stehe die allwaltende Macht, die viel besser als
der Einzelne wisse, was sich für ihn schicke. Man müsse sich

hüten, ein Dieb zu sein, sonst übernähmen weniger gute
Machte die Fäden des Zufallsspieles. Nur nicht ein Dieb sein,
wohl aber ein gläubiger Mensch.

?®'he Extremisten finden sich darin, dass sie tun, « was sich
emekt», der eine, was sich für den schickt, der seine Bestim-
ung erkannt hat, der andere, was sich für einen frommen und

ëauoigen Menschen schickt. Und zuletzt einigen sie sich dar-
Tv3 wer « Gelegenheiten wie ein Dieb benutze, eben ein

Wogegen sich jeder Anständige «Gelegenheiten»s genuber anständig benehmen werde! F.

Blühender Yukkastrauch
**** Herrn L. Häberli an der Mühlemaffstrasse 31

Velana^w'" unserer Gegend nur selten zur Blüte
Mütenf Yukkastrauch. zu sehen, der nach über 40 Jahren
diese bescheidenem Dasein als Kübelpflanze plötzlich
den in

seböne Blüte trieb, die von allen Vorübergehen-
eher «

'j'"?!".. deicht bewundert wurde. Die Yukka sind Sträu-
cfeft ^ der Gaffung Palmlilie, die haupfsächlich in

india ^^ Golf von Mexi/co heimisch sind. Ihr Name
zunt BlülT Ursprungs. Die Yukka kommen nur sehr selten
die Snft 1 nach dem Ausreifen der Frucht schwindenWe der Pflanze und diese stirbt ab.

^er ksbsnswsg Visier nur sin tVsg âsr benutzten Qsisgsn-
koiten gewesen ssi? Dsss tVsnigs âen Dntsrsckisâ 2wiscksn

à wss msn sus innsrsrn Drsng tut, unâ âsm, wss rnsn so

oâer snâers tun könnte, emxàâsn?
Vie stskt ss âsnn sigentiick init âsn « sick bisìsnâsn Qs-

weenbeiten», mit âsnDukâiisn, âis Sckicksàie so oâsr so wsnâsn?
xjne ?rsu ksirstst, wenn <- âis Deisgsnksiì » kommt, ein Msnn
mscbt bei Dsisgsnksit Qssckâtìs, unâ msnckmsi ist suck âis
IZêirst ein Dssckâtt. iVlsn brsuckt nickt 2U übsrssksn, âsss âis
krsu ubsr^sugt unâ sus innerer klotwsnâigksit nsck Dks unâ
Nuttersckskt strebt, oâsr âsss sin Mann mit Dsiâsnsckutt âen
Sesckâkten nsckgskt unâ nickts Dlöksrss kennt sis âis kükn
unâ klug bsrscknsts -- ?rsnssktion », sbsr âis Vsrwirkiickung
âer Lks unâ âis Ricktung âer Qssckätts ksngsn nsckksr von
llelegenbsitsn sb, âis sick geboten,

^bsr! konnten âisss Dsuts anâers Dsisgsnksitsn benutzen?
Venn msn eins Mutter trugt, ob sis sick ikrs Xinâsr snâsrs
àeàn könne sis sis Linâ, siso stwu sis ILinâsr sines snâsrn
Voters, wirâ sis stutzûg unâ Antwortet, âsss kisr âis Diskussion
zMörs. Denn ottsnbur seien gsrsâs âis Dssicktsr âer Ze-
doreuen Dinâsr, so wie sis nun ksrsusscksuìsn, notwsnâig gs-
«Wen, Ds wiâsrstrskt iknsn, sick mit âen Dânincksn 2u ver-
glàben, âis msn so oâsr snâsrs kreuzen könnte, Dnâ sut âen
merkwiirâigstsn Dmwsgsn kommen sis ?um Lckiusss, âsss sis
msr «nsck âsr gebotenen Dsisgsnksit » gsksirstst ksttsn, mit
âem Detüki, suck sin snâsrsr Msnn wäre iknsn « reckt gsws-
zen », âsss sbsr ottsnbsr sins snâsrs Msckt ss so gsisnkt!

Ver entscksiâst in siisn âsn Dâiisn, wo sick âis Msnscksn
von âisssn sngsbiicksn Llsisgsnksitsn mitnskmsn issssn? Diss
ist âie Drsgs. Wir sinâ geneigt, 2U bsksuptsn, âsr ^uksii ksbs
eàkieâsn. Ds wir sbsr nickt wissen, wsr - âis Dutâiis re-
giert», âss ksisst, wer im Dlintsrgrunâs stskt unâ âie Dàâsn
>>At, sn wsicksn âis Msrionsttsn âsr 2uksiisspisis bsumsin,
tun wir besser, wsnn wir vorsicktig bisidsn unâ nur gersâs
à kßststsiisn, wss keiner bs^wsitsin ksnn, klämück:

Ver Delegenkeiten unâ Dufällen folgt, verdicktet auf âie
eigene Dntsckeiâung. Mekr ist nickt du sagen.

Vss nun bssssr ssi, âis Dntseksiâungsn üksr ssin Dsbsn
àt du ksiisn oâsr sis gsscksksn du issssn, wis sis woiisn,
àrllder gsksn âis ánsicktsn sussinsnâsr. Ds gibt Dxtrsmistsn,
à uns erklären wsrâsn, <- Ltsisgsnksit mscks Diebs », unâ wsrà von Dsisgsnksitsn mitnskmsn issss, âsr ssi wsnig mskr
s!s ein Disk, âsr âs stiskit, wss ikm vor âis Dingsr isutt, sinsn
llàsntsn oâsr sinsn Lsck mit ^.itsissn! Msnscksnwüräig sei
s, seine sigsns Dsstimmung 2U erkennen unâ sus soicksr Dr-
Kenntnis ksrsus 2U sntscksiâsn, in zeâsm wicktigsn unâ un-
viMigen Dsiis, às âsr Dsstimmtksit, mit wsicksr sin Msnsck

einer Lseks oâsr einem snâsrn Msnscksn âs oâsr klein
WZe, nus âsr Sicksrksit seiner tVski erkenne msn seine Dluitur,
sein Mvssu, seine Reite, ssins Rersöniickksit.

iinà snâsrs Dxtrsmistsn gibt ss, âis uns gütig duiäcksin unâ
erklären, Diebs kin oâsr ksr, visi weiser sis süss Lsibstsrksn-
wn unâ Lsibstsntscksiâsn sei âss Wsrtsn sut âis Dntscksi-
aungsn âss Lckickssis, Hinter âsn sogsnsnntsn Dutsiisn unâ
uelsMnksitsn stsks âis siiwsitsnâe Msckt, âis visi bssssr sis
uor Üin2sins wisss, wss sick tür ikn sckicks, Msn müsss sick

àûìsn, sin Dieb 2u ssin, sonst übsrnskmsn weniger gute
Asclits âis Dsâsn âss Dutsiisspisiss, klur nickt sin Dieb sein,VM nbsr sin gläubiger Msnsck,

dxtrsmistsn kinâsn sick âsrin, âsss sis tun, « wss sick
emekt», âsr sins, wss sick kür âsn sckickt, âsr ssins Destim-
UNZ erksnnt kât, Äer Änäere, -V^ÄL sick kür einen kroininen UNÄ

ê suvigsn Msnscksn sckickt. Dnâ puisât sinigsn sis sick âsr-
!)!<?' ^r <- Qsisgsnksitsn wis sin Dieb benutze, sbsn sin

îogsgsn sick zsâsr àstsnâigs « Qsisgsnksitsn »
« Mnuder snstsnâig bsnskmsn werâs! D,

Niilìvnâvr

war^l Ksrrn D, ttäberli an âsr Milklernattstrasss Zt
sin à unserer Qsgsnâ nur selten 2ur Slüte

blutent ^ákastrauck 2U ssksn, âer nack über 40 âakren
unâ bsscksiâêns?n Dassin als DÄdelpflanse xlötIlick

à ^Lköns Siüts trieb, âis von allen Vorüdergeksn-
^er beuiunâert rvurâs. Die Vulclca sinâ Strà-
à à'Me cier cîie à
^ inâia ^ ^en Qolf von Mszrilco ksirnisck sinâ. Ikr lVarns
kim Ursprungs. Die Vukka lcornrnsn nur sskr selten
käs ?" nack âsrn Ausreifen âsr Druckt sckrvinâsn°Ne âer Elance unâ âisse stirbt ab.
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